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Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
liebe Kolleginnen und Kollegen,

in der vergangenen Woche hat das Wintersemester 
2014/2015 begonnen und ich hoffe, Sie hatten einen 
guten Start. Die 6.000 Neuimmatrikulierten bringen 
die Gesamtzahl der Studierenden an der Universität 
Göttingen auf rund 28.700 – den höchsten Stand seit 
1998. Das zeigt, dass Göttingen weiterhin ein attrakti-
ver Studienort ist, stellt aber auch eine echte Heraus-
forderung für die Lehre dar. Ich weiß den besonderen 
Einsatz aller, die dafür mehr arbeiten müssen, sehr zu 
schätzen und bedanke mich dafür. 

Im September haben wir das Positionspapier der Uni-
versität fertiggestellt, das Sie auf der Homepage finden. 
Dieses gemeinsam erarbeitete Papier enthält viele 
wichtige Punkte für unsere zukünftige Arbeit und es 
lohnt sich, einmal hineinzuschauen. Vielleicht haben 

Sie ja auch Kommentare dazu oder weitere Ideen für 
die Zukunft? Eine Universität lebt vom Engagement 
ihrer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, und für diese 
und den Erfolg unserer Universität setze ich mich sehr 
gerne und mit Nachdruck ein.  

Im Zuge der Strategiediskussion haben wir uns mit 
unseren acht Partnern am Göttingen Research Campus 
entschieden, diesen umzubenennen. Da sich die Cam-
puspartner auch aktiv an der Lehre beteiligen, sehen 
wir uns vielmehr als »Göttingen Campus«.

Für diesen und die Universität gab es in den vergange-
nen Wochen und Monaten eine Reihe guter Nachrich-
ten:  

Sicher haben Sie sich alle gefreut, dass der Nobelpreis 
für Chemie an den Kollegen Stefan Hell gegangen ist. 
Er ist Direktor am Max-Planck-Institut für biophysika-
lische Chemie und Honorarprofessor an der Fakultät 
für Physik. Im Namen der Universität konnte ich ihm 
bereits Glückwünsche überbringen.       

Gratulieren können wir auch dem Gleichstellungsbüro, 
das mit seinem Antrag im Professorinnen-Programm 
erfolgreich war, in dem sich auch die Universitätsme-
dizin Göttingen durchsetzen konnte. Wir werden uns 
nun zusammen mit den Fakultäten daran machen, ei-
nige neue Kolleginnen zu berufen. Damit diesen auch 
geeignete soziale Strukturen zur Verfügung stehen, hat 
die Universität die Charta »Familie in der Hochschule« 
unterschrieben. Wir wollen jungen Professorinnen und 

Professoren sowie Forschenden, Lehrenden und Studie-
renden und allen Universitätsangehörigen ein familien-
gerechtes Umfeld bieten.    

Mit großem Erfolg hat der 50. Deutsche Historikertag 
vom 23. bis 26. September in Göttingen stattgefunden. 
Unter dem Motto »Gewinner und Verlierer« haben 
sich mehr als 3.500 Historikerinnen und Historiker 
getroffen, aktuelle Themen aufgegriffen und diese 
wissenschaftlich beleuchtet. Dabei wurden auch neue 
und ungewöhnliche Formen des wissenschaftlichen 
Austausches gewählt. Bundespräsident Joachim Gauck 
eröffnete die Tagung in der Lokhalle, und auf der 
Festveranstaltung analysierte die renommierte Regius-
Professorin Lyndal Roper (Oxford) eindrucksvoll die 
Rolle der Historikerinnen im Hinblick auf die Inhalte 
der Forschung. Gratulation an Prof. Dr. Arnd Reitemei-
er und sein Team!   

Darüber hinaus haben wir in den vergangenen Wo-
chen  drei neue Einrichtungen eröffnet: 

Für das »Göttinger Centrum für Geschlechterfor-
schung« hat Prof. Dr. Sabine Hess als Direktorin mit 
ihrem Team eine interessante Auftakttagung veranstal-
tet, das »Felix-Bernstein-Institut für Mathematische Sta-
tistik in den Biowissenschaften«, das von Prof. Dr. Axel 
Munk geleitet wird, wurde in der Sternwarte eröffnet, 
und das »YLAB – Geisteswissenschaftliches Schülerla-
bor« bietet Schülerinnen und Schülern jetzt interessan-
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te Angebote im Bereich der Kulturwissenschaften, The-
ater, Literatur und der Arbeit mit Sammlungsobjekten.  

Es ist der Universität gelungen, zum Wintersemester 
125 Deutschlandstipendien für Studierende einzu-
werben. Mein Dank geht an alle, die sich hier aktiv 
eingebracht haben, und natürlich an die Sponsoren. 
Insbesondere danke ich dem Dekan der Fakultät für 
Mathematik und Informatik, Prof. Dr. Ralf Meyer, der 
die Idee zu einem Benefizkonzert hatte, auf dem Prof. 
Dr. Valentin Blomer – erfolgreicher Mathematiker und 
Pianist – das Publikum in der Aula begeisterte.

Nicht zuletzt möchte ich Sie auf drei wichtige Veran-
staltungen im Wintersemester aufmerksam machen: 
Die dritte Nachhaltigkeitstagung findet vom 14. bis 16. 
November statt. In diesem Jahr stehen die Wirtschafts-
wissenschaften im Mittelpunkt: Die Diskussion dreht 
sich um die Frage „Wirtschaftswachstum und Nachhal-
tigkeit – wie passt das zusammen?“. 

Die Göttinger Universitätsrede hält in diesem Jahr am 
4. Dezember Prof. Dr. Peter Gruss. Der ehemalige 
Präsident der Max-Planck-Gesellschaft wird, kurz nach 
seinem Ausscheiden aus dem Amt, über die gesell-
schaftliche Relevanz der Grundlagenforschung spre-
chen. 

Und am 17. Januar 2015 öffnet der Göttingen Campus 
wieder seine Türen zur zweiten »Nacht des Wissens«. 
Bereits jetzt schon vielen Dank an alle, die dabei aktiv 
mitmachen.    

Ich würde mich freuen, Sie auf einer unserer Veranstal-
tungen zu treffen, oder Sie vielleicht im Faculty Club 
zu sehen – jeweils am ersten Dienstag des Monats ist 
um 18 Uhr offene Runde mit dem Präsidium. 

Mit den besten Wünschen für das Wintersemester 
2014/2015

Ihre 

Ulrike Beisiegel  
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Göttingen freut sich über einen Nobelpreis: Prof. Dr. 
Stefan W. Hell vom Max-Planck-Institut für biophysika-
lische Chemie erhielt den Nobelpreis für Chemie 2014 
für seine bahnbrechenden Arbeiten auf dem Gebiet 
der ultrahochauflösenden Fluoreszenzmikroskopie, die 
neue wegweisende Erkenntnisse in der biologischen 
und medizinischen Forschung ermöglichen. Prof. Hell 
forscht seit 1997 am MPI und ist seit 2004 Honorarpro-
fessor an der Fakultät für Physik der Universität Göttin-
gen. Hier arbeitet er eng mit der Fakultät für Chemie 
zusammen, ist an zahlreichen Forschungsprojekten mit 
Forschenden der Universität und Universitätsmedizin 
Göttingen beteiligt und setzt sich besonders bei der För-
derung des akademischen Nachwuchses in gemeinsa-
men Graduiertenschulen ein. 

Bahnbrechende Fluoreszenzmikroskopie 
Chemie-Nobelpreis an Prof. Dr. Stefan Hell

Lichtenberg-Kolleg vergibt Fellowships

Am Lichtenberg-Kolleg werden besonders Projekte ge-
fördert, die die Möglichkeit bieten, mit internationalen 
Forschungsgruppen und Fellows zu kooperieren. Damit 
soll die Qualität der Forschung in den Geistes-und Sozi-
alwissenschaften auf internationalem Niveau aufgewer-
tet werden. 
Alle Fakultäten der Universität Göttingen sind eingela-
den, Vorschläge zu Themen für Forschungsgruppen so-
wie zur Vergabe individueller Fellowships einzureichen. 
Gemacht werden können Vorschläge innerhalb der drei 
Forschungsschwerpunkte: dem Studium der Religion 
von der Antike bis zur Gegenwart, der Göttinger Aufklä-
rung in ihren europäischen, atlantischen und globalen 
Zusammenhängen, und an den Schnittstellen zwischen 
Natur, Sozial- und Humanwissenschaften. Die Bewer-
bungsfrist läuft noch bis zum 3. November 2014.

www.uni-goettingen.de/de/491644.html

Wirtschaftswachstum und Nachhaltigkeit 
Konferenz vom 14. bis 16. November 2014

Steht der schonende Umgang mit der Natur im Wi-
derspruch zu einem jährlich steigenden Wirtschafts-
wachstum? Oder kann Wirtschaftswachstum zur Nach-
haltigkeit beitragen? Über solche Fragen möchte die 
Universität Göttingen mit Forschenden, Studierenden 
sowie der interessierten Öffentlichkeit diskutieren. Die 
Hochschule und die Vereinigung Deutscher Wissen-
schaftler laden vom 14. bis 16. November 2014 zur 
Konferenz „Wirtschaftswachstum und Nachhaltigkeit –
Wie passt das zusammen?“ mit Vorträgen, Diskussions-
foren und einem öffentlichen Streitgespräch ein. Über 
„Nachhaltiges Wachstum – geht das?“ diskutieren dabei 
Sven Giegold, Mitglied der Grünen-Fraktion im Europa-
parlament, und Prof. Dr. Michael Hüther, Direktor des 
Instituts der deutschen Wirtschaft Köln.

www.uni-goettingen.de/nachhaltigkeit
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Einblick in die geisteswissenschaftliche Forschung: Am 
„Tag der GSGG“ stellen Promovierende und Postdocs 
aus der Philosophischen und Theologischen Fakultät 
ihre Projekte vor. Alle Interessierten sind herzlich einge-
laden am Donnerstag, 6. November 2014, von 9.30 bis 
13 Uhr in die Säle der Historischen Sternwarte, Lange 
Geismarstraße 11. Die Veranstaltung wird in Gebärden-
sprache gedolmetscht. 
In der öffentlichen Festveranstaltung ab 18 Uhr wird die 
Göttinger Kunsthistorikerin Dr. Inke Beckmann (Foto) 
für ihre Dissertation mit dem „Christian-Gottlob-Heyne-
Preis“ ausgezeichnet. Den Festvortrag hält der Budapes-
ter Mediävist Prof. Dr. Gábor Klaniczay. Die öffentliche 
Veranstaltung findet in der Aula am Wilhelmsplatz statt. 
Um Anmeldung wird gebeten unter gsgg@gwdg.de.

www.uni-goettingen.de/de/496528.html

Tag der Graduiertenschule für  
Geisteswissenschaften Göttingen (GSGG)

Zahlreiche universitäre und außeruniversitäre Einrich-
tungen des Göttingen Campus präsentieren bei der 
zweiten „Nacht des Wissens“ am Sonnabend, 17. Janu-
ar 2015 Wissenschaft und Forschung anschaulich der 
Öffentlichkeit. Von 17 bis 24 Uhr erleben Interessierte 
neben Experimenten, Workshops, Podiumsdiskussio-
nen, Science Slams und Mitmachaktionen auch Aus-
stellungen, kurze Vorträge oder Führungen. Das breite 
Themenspektrum spiegelt in einmaliger Weise die Viel-
falt der Wissenschaft in Göttingen wider. Die Veran-
staltungen der „Nacht des Wissens“ an verschiedenen 
Orten im Stadtgebiet werden durch einen Bus-Shuttle 
verbunden. 
Haben Sie vergessen, sich mit Ihrem Projekt anzumel-
den? Dann wenden Sie sich an 
regina.lange@zvw.uni-goettingen.de.

www.goettinger-nacht-des-wissens.de

Zweite „Nacht des Wissens“ am 17. Januar 2015Ringvorlesung „Umbrüche“  
ab Oktober 2014 AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 

ZU GÖTTINGEN

21. Oktober 2014
Prof. Gerhard Wörner (Göttingen)
Vulkanausbrüche, Erdbeben, Klimawandel: Wie innere Kräfte der Erde den
Lauf der Evolution und unsere Geschichte prägen

28. Oktober 2014
Prof. Joachim Reitner (Göttingen) 
Die »Kambrische Explosion« vor 540 Millionen Jahren

4. November 2014
Prof. Katerina Harvati-Papatheodorou (Tübingen) 
Out of Africa: Der Aufbruch des Homo Sapiens

11. November 2014
Prof. Jürgen Richter (Köln) 
Prähistorische Revolutionen: Von Sammlern und Jägern zu Schrift und Zahl

18. November 2014
Prof. Thomas Kaufmann (Göttingen) 
Reformation: Eine Medienrevolution verändert die Welt

25. November 2014
Dr. Dr. Erich Bödeker (Göttingen)
Aufklärung: Ende Alteuropas und Beginn der Moderne?

2. Dezember 2014
Prof. Gudrun Gersmann (Köln)
Ursache und Wirkung geschichtlicher Umbrüche: Die Französische Revolution

9. Dezember 2014
Prof. Ansgar Reiners (Göttingen) 
Von der Astrologie zur Astrophysik: Kopernikanische Wende und unser 
Verständnis des Universums

6. Januar 2015
Prof. Renate Ohr (Göttingen) 
EU-Osterweiterung und Euro – Umbrüche im europäischen 
Integrationsprozess der Nachkriegszeit 

13. Januar 2015
Prof. Bettina Schöne-Seifert (Münster) 
Umbrüche in der Medizin: Wie sollen wir in Zukunft richtig mit unserem 
Lebensende umgehen?

20. Januar 2015
Prof. Rainer Ulbrich (Göttingen) 
Die Schrift, der Druck und das Netz: Von Technik zu Kultur?

27. Januar 2015
Prof. Mojib Latif (Kiel) 
Der Globale Wandel und die Zukunft der Klimapolitik

3. Februar 2015
Prof. Eberhard Umbach (Würzburg) 
Energiewende – Chancen und Risiken 

© 2014 Georg-August-Universität Göttingen · Öffentlichkeitsarbeit · Gestaltung: Rothe Grafik, Georgsmarienhütte
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le peuple · ktsdesign - fotolia.com · Akademie der Wissenschaften zu Göttingen

Für das Programm verantwortlich: 
Prof. Thomas Kaufmann, Prof. Joachim Reitner, 
Prof. Kurt Schönhammer, Prof. Gerhard Wörner

Mit freundlicher Unterstützung des Universitätsbundes Göttingen e.V.

www.uni-goettingen.de/ringvorlesung

Öffentliche Ringvorlesung

Wintersemester 2014/15 · Dienstag, 18.15 Uhr · Aula am Wilhelmsplatz

UMBRÜCHE
Auslöser für Evolution und Fortschritt

Die öffentliche Ringvorlesung in diesem Wintersemes-
ter begann am 21. Oktober und trägt den Titel „Umbrü-
che – Auslöser für Evolution und Fortschritt“. Umbrüche 
und geologische Umwälzungen markieren nicht nur 
Stufen der biologischen Entwicklung auf der Erde, auch 
fundamentale Entwicklungen der Menschheit wurden 
durch geologische, historische und soziologische Um-
brüche sowie technologische Innovationen eingeleitet. 
Die 13 Vorträge zeigen Beispiele solcher Umbrüche auf, 
ordnen sie historisch ein, erläutern deren Konsequen-
zen und stellen jeweils einen aktuellen Bezug her. An 
der Organisation der Reihe waren Geowissenschaftler, 
Physiker und Theologen beteiligt. Die Vorträge begin-
nen wie immer dienstags um 18.15 Uhr in der Aula am 
Wilhelmsplatz.

www.uni-goettingen.de/ringvorlesung 
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Bibliothekswelt und alttürkische Schriften  
Neue Uni|inform erschienen

Einen bunten Themenmix bietet die aktuelle Ausgabe 
der Universitätszeitung uni|inform, die am 16. Oktober 
2014 erschienen ist: Der neue SUB-Direktor Dr. Wolf-
ram Horstmann erzählt im Interview von einer Biblio-
thekswelt im Wandel und der Turkologe Prof. Dr. Peter 
Laut berichtet über die Freude bei der Arbeit an alttürki-
schen Textfragmenten im Original. Eine Seite präsentiert 
die Aktivitäten am Göttingen Campus. Außerdem stellen 
wir Projekte vor, in denen sich Studierende engagieren 
und ihrer Kreativität freien Lauf lassen. Weitere Themen 
sind die Arbeit in der Glasbläserwerkstatt der Fakultät 
für Chemie, in der Buchbinderwerkstatt der SUB und 
unsere besten Auszubildenden. Die uni|inform ist als 
Print- und als Online-Version erhältlich.

www.uni-goettingen.de/uniinform

Auch im Wintersemester 2014/15 laden wir alle Interes-
sierten zur Vortragsreihe „Wissen: Schaffen – Erforschen 
– Vermitteln“ ein. Forschende und Studierende, Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter aus unseren Sammlungen 
stellen ihre aktuellen Projekte vor und laden Sie zur Dis-
kussion ein. Zudem stehen Einblicke in die Werkstatt 
einer Restauratorin auf dem Programm. Auftakt ist am 
30. Oktober 2014 um 18.15 Uhr: Anke te Heesen, Pro-
fessorin für Wissenschaftsgeschichte an der Humboldt-
Universität zu Berlin, spricht über die Entstehung der 
Ausstellungsmonographie. 

www.uni-goettingen.de/de/vortragsreihe/ 
448324.html

Vom Ausstellungskatalog bis zur Monddistanz

„Der Wert der Forschung für unsere Gesellschaft“ ist das 
Thema der Göttinger Universitätsrede 2014, die Prof. 
Dr. Peter Gruss am 4. Dezember hält. Der ehemalige 
Präsident der Max-Planck-Gesellschaft spricht unter an-
derem über den Technologietransfer von der Grundla-
genforschung in die Anwendung. Die Veranstaltung in 
der Aula am Wilhelmsplatz beginnt um 17 Uhr. Zu Be-
ginn verleiht der Stiftungsrat der Universität Göttingen 
seine Förderpreise für besondere Leistungen und Enga-
gement an Angehörige der Hochschule.
Vor seiner Zeit als Präsident der Max-Planck-Gesell-
schaft forschte Prof. Dr. Gruss am Max-Planck-Institut 
für biophysikalische Chemie in Göttingen; die Universi-
tät Göttingen ernannte ihn 1990 zum Honorarprofessor. 
Prof. Dr. Gruss ist Mitglied der Akademie der Wissen-
schaften zu Göttingen.

Göttinger Universitätsrede am 4. Dezember 2014 
mit Prof. Dr. Peter Gruss

uni|inform
12. Jahrgang | Ausgabe Oktober 2014

Bibliothekswelt
Der neue SUB-Direktor Dr. Wolfram 
Horstmann spricht im Interview über 
eine Bibliothekswelt im Wandel.

Seite 3

Nachhaltigkeitskonferenz
Forschende, Studierende und Gäste 
diskutieren vom 14. bis 16. November 
2014 über nachhaltiges Wirtschaften.
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Studentisches Theater
Ein ehemaliger Lehr-Operationssaal 
ist seit 30 Jahren Bühne für kreative 
Studierende.

Seite 9

(me) Die Universität Göttingen be-
legt im weltweiten Hochschulran-
king 2014/2015 des renommierten 
britischen Magazins Times Higher 
Education (THE) Platz 67 und ist 
damit erneut die zweitbeste deutsche 
Hochschule. Im vergangenen Jahr 
hatte die Universität Platz 63 belegt. 
Verbessern konnte sie sich in den Ka-

Erneut zweitbeste deutsche Hochschule
Times Higher Education: Universität Göttingen belegt Platz 67 unter den Top 200

USA berief ihn 
die Universität 
H e i d e l b e r g 
1982 zurück. 
1986 wechselte 
Gruss als Wis-
senschaftliches 
Mitglied und 
Direktor der 

Abteilung Molekulare Zellbiologie an 
das Max-Planck-Institut für biophy-
sikalische Chemie in Göttingen. Die 
Universität Göttingen ernannte ihn 
1990 zum Honorarprofessor. Von 

(her) „Der Wert der Forschung für 
unsere Gesellschaft“ ist das Thema 
der Göttinger Universitätsrede 2014, 
die Prof. Dr. Peter Gruss, am 4. De-
zember hält. Der ehemalige Präsi-
dent der Max-Planck-Gesellschaft 
spricht unter anderem über den 
Technologietransfer von der Grund-
lagenforschung in die Anwendung. 

Peter Gruss studierte Biologie und 
wurde an der Universität Heidelberg 
promoviert. Nach einem zweijähri-
gen Forschungsaufenthalt an den Na-
tional Institutes of Health in den 

(her) Mit einer Festrede von Bundes-
präsident Joachim Gauck ist am 23. 
September 2014 der 50. Deutsche 
Historikertag eröffnet worden. Vor 
rund 1.400 Gästen in der Göttinger 
Lokhalle erläuterte das Staatsober-
haupt mit Beispielen aus dem 20. 
Jahrhundert, wie aus Verlierern Ge-
winner werden können, und plä-
dierte für eine Beschäftigung mit Ge-
schichte, die uns vor Selbstgefälligkeit 
und Unbelehrbarkeit warnen könne. 
Der Deutsche Historikertag an der 
Universität Göttingen stand unter 
dem Motto „Gewinner und Verlie-
rer“ und war mit 3.500 Teilnehmen-
den eine der größten geisteswissen-
schaftlichen Fachtagungen Europas.

Was gewinnen wir, wenn wir uns mit 
Geschichte befassen? So lautete eine 
der Leitfragen der Festrede. Im Rück-
blick sei es uns möglich, einen sinn-
vollen, plausiblen Zusammenhang 

Wie aus Verlierern Gewinner werden können
Bundespräsident Joachim Gauck eröffnet 50. Deutschen Historikertag in Göttingen – Größte geisteswissenschaftliche Fachtagung Europas

zwischen den Fakten und Ereignissen 
herzustellen und heute vieles genauer 
zu sehen als die damaligen Akteure, 
so Gauck. „Als kognitive Geschichts-
gewinner lernen wir Skepsis und ge-
winnen die ständige Bereitschaft zur 
Überprüfung unseres eigenen gegen-
wärtigen Handelns.“

Die Geschichte zeige, dass es 
meistens Gewinner und Verlierer 
gebe. Entscheidend sei, so Gauck, 

wie im Nachhinein mit der Nieder-
lage und auch dem Sieg umgegan-
gen werde. Walter Kempowski zum 
Beispiel sei aus innerer Kraft vom 
Verlierer zum Schriftsteller gewor-
den, indem er zunächst seine eigene 
Geschichte, dann seine Familien-
geschichte und die Geschichte der 
Deutschen erzählt habe. Großen Re-
spekt äußerte Gauck vor der „ent-
schiedenen Haltung der ausgestreck-

ten Hand“ der Alliier-
ten zum Ende des 
Zweiten Weltkriegs, 
„die den gegenwärti-
gen Feind schon als 
künftigen Partner 
sieht“. Diese Haltung 
habe zu einer glückli-
chen neuen Geschichte 
Deutschlands geführt.

Auch wenn die Ge-
schichte meist von Sie-
gern geschrieben 

werde, dürften die Opfer, die wirk-
lichen und endgültigen Verlierer 
nicht vergessen werden. Gauck for-
derte die Historiker auf, „auch die 
Geschichte der Marginalisierten zu 
erzählen, der Unterdrückten, der 
Geschlagenen.“ Denn: „Geschichts-
schreibung kann ihnen ihre Würde 
lassen oder wieder geben.“

Von der Pflicht zur historischen 
Buchführung, wer Gewinner und 

Verlierer ist, sprach der Vorsitzende 
des Verbands der Historiker und 
Historikerinnen Deutschlands e.V., 
Prof. Dr. Martin Schulze Wessel, 
zur Eröffnung des Kongresses. „Un-
sere Aufgabe ist das kritische Aufzei-
gen von Hauptstraßen, Nebenwe-
gen und Sackgassen.“ Die Kongress-
teilnehmer diskutierten nicht nur 
neueste Forschungsergebnisse, son-
dern auch aktuelle Geschehnisse wie 
den Ukraine-Konflikt und die Ursa-
chen und Folgen der schottischen 
Unabhängigkeitsbewegung. 

„Wir sind den vielen Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der Uni-
versität Göttingen zu großem Dank 
verpflichtet“, so Prof. Dr. Arnd Rei-
temeier, Sprecher des Organisations-
komitees des 50. Historikertags. 
„Die stets freundliche, hilfsbereite 
und gute Stimmung insbesondere 
der vielen studentischen Tagungshel-
fer hat sehr zum Erfolg beigetragen.“

Bundespräsident Joachim Gauck (Mitte) mit Vertretern von Verbänden, Land, Stadt und Universität.

Zahl des 
Quartals

150.000
Raumbuchungen erfolgten 
im ersten Jahr des Lern- und 
Studiengebäudes auf dem 
Zentralcampus.

Juni 2002 bis Juni 2014 war er Präsi-
dent der Max-Planck-Gesellschaft. 
Gruss wurde vielfach geehrt, etwa 
mit dem Leibniz-Preis, dem Louis-
Jeantet-Preis für Medizin und dem 
Deutschen Zukunftspreis sowie dem 
Bundesverdienstkreuz.

Die Göttinger Universitätsrede 
am 4. Dezember beginnt um 17 Uhr 
in der Aula am Wilhelmsplatz. Zu 
Beginn der Veranstaltung verleiht 
der Stiftungsrat der Universität Göt-
tingen seine Förderpreise für beson-
dere Leistungen und Engagement.

tegorien Zitationen, Lehre und Inter-
nationalität. Die Rangliste wird auf 
einer methodischen Grundlage er-
stellt, die insbesondere die universitä-
ren Kernaufgaben Forschung, Lehre 
und Wissenstransfer berücksichtigt.

Das Gesamtergebnis der einzel-
nen Hochschulen setzt sich aus 
Wertungen zusammen, die in 13 

verschiedenen Kategorien erhoben 
wurden. Diese lassen sich grob in die 
fünf Bereiche Lehre, Forschung, Zi-
tationen, Kooperationen mit der 
Wirtschaft und Wissenstransfer/
Ausgründungen sowie Internationa-
lität einteilen.

www.timeshighereducation.co.uk/

world-university-rankings

Nobelpreis an Stefan Hell
Bahnbrechende Arbeiten zur Fluoreszenzmikroskopie

(her) Prof. Dr. Stefan W. Hell vom 
MPI für biophysikalische Chemie in 
Göttingen hat den diesjährigen No-
belpreis für Chemie erhalten. Die 
Königlich-Schwedische Akademie der 
Wissenschaften würdigt damit die 
bahnbrechenden Arbeiten des Physi-
kers auf dem Gebiet der ultrahochauf-
lösenden Fluoreszenzmikroskopie. 
Hell gelang es, die bisherige Auflö-
sungsgrenze optischer Mikroskope ra-
dikal zu unterlaufen. „Professor Hell 
wird für seine hervorragenden und für 
die Lebenswissenschaften hoch rele-

vanten For-
schungsergeb-
nisse ausge-
zeichnet“, freut 
sich Universi-
tätspräsidentin 
Prof. Dr. Ulrike 
Beisiegel. „Für 
mich ist es groß-
artig, dass er seine wissenschaft liche 
Heimat hier am Göttingen Campus 
hat und die Kooperation zwischen 
dem Max-Planck-Institut und der 
Universität in hohem Maße fördert.“

Peter Gruss Stefan W. Hell

Wert der Forschung für die Gesellschaft
Göttinger Universitätsrede mit Prof. Dr. Peter Gruss am 4. Dezember 2014
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Studierendenzahl steigt auf 28.700

Professionelles Prüfen, kollegiales Coaching und Me-
thoden, die Studierende bewegen: Die Hochschul-
didaktik bietet im Wintersemester wieder ein breites 
Programm für Lehrende, die ihre Lehrkompetenzen er-
weitern und sich austauschen möchten. „Wir bieten den 
Dozentinnen und Dozenten einen Raum, um ihre Lehre 
zu reflektieren und gezielt in den Blick zu nehmen“, 
sagt Matthias Wiemer, Leiter der Hochschuldidaktik. 
Rund 100 Lehrende nutzten die Veranstaltungen pro 
Semester, Tendenz steigend. Das Wintersemesterpro-
gramm startet am 6./7. November mit einem Workshop 
zum „Service Learning“. Bei diesem neuartigen Format 
wenden Studierende Lehrinhalte in Praxisprojekten bei 
externen gemeinnützigen Partnern direkt an und reflek-
tieren ihre Erfahrungen. 

www.uni-goettingen.de/hochschuldidaktik

Kompetent Lehren 

Im Wintersemester 2014/2015 sind an der Universität 
Göttingen voraussichtlich rund 28.700 Studierende im-
matrikuliert, rund 1.000 mehr als vor einem Jahr. Das 
ist der höchste Stand seit 1998. Rund 6.000 Studieren-
de haben sich neu eingeschrieben, das sind rund fünf 
Prozent mehr als vor einem Jahr. Mit rund 4.300 be-
ginnen etwa genauso viele Studierende ein Studium 
im ersten Hochschulsemester wie vor einem Jahr. Die 
Universität Göttingen hat in stark nachgefragten Bache-
lor- und Staatsexamensstudiengängen aus Mitteln des 
Hochschulpaktes 2020 nochmals fast 1.000 zusätzliche 
Studienanfängerplätze eingerichtet. In einer Reihe von 
Fächern werden zusätzliche Lehrende unter anderem 
auch aus Mitteln des Hochschulpaktes und des Pro-
gramms Göttingen Campus QPLUS gefördert.

www.uni-goettingen.de/de/24653.html

Faculty Club

In den neu gestalteten Räumlichkeiten bietet der Faculty 
Club der Universität Raum für Gespräche und Begeg-
nungen im kleineren Kreis. Mit 20 bis 25 Sitzplätzen 
bietet er den passenden Rahmen für informelle Zusam-
menkünfte nach der Arbeit oder nach Veranstaltungen, 
für kleinere Besprechungsrunden, einen Empfang von 
internationalen Delegationen sowie für viele weitere 
Gelegenheiten. Bei schönem Wetter lädt zudem auch 
die angrenzende Terrasse zum Verweilen ein. Auch für 
das leibliche Wohl ist gesorgt: Ein Angebot von Speisen 
und Getränken zu universitären Sonderpreisen steht Ih-
nen zur Auswahl.
Der Faculty Club hat ohne vorherige Anmeldung für Sie 
geöffnet: Montag 17-23 Uhr, Dienstag 17-23 Uhr, Frei-
tag 12-24 Uhr. Für Donnerstage ist auch eine exklusive 
Buchung möglich. 

www.uni-goettingen.de/facultyclub

Faculty Club
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Ob Westsahara, Okinawa oder Ägypten – Forschende 
und Studierende unserer Universität sind international 
mobil. In der neuen Ausgabe des Wissenschaftsmaga-
zins Georgia Augusta berichten sie über ihre Projekte 
in aller Welt, stellen aktuelle Themen und historische 
Forschungen vor. Auch über die Vor- und Nachteile des 
Reisens können Leserinnen und Leser mit diskutieren. 
Erstmalig ist das Magazin auch in einer Tablet-Version 
erschienen. Diese enthält zusätzliche Bilder, Videos und 
Links und ist in den AppStores kostenlos erhältlich. Wir 
wünschen Ihnen viel Freude mit „unterwegs“.

www.uni-goettingen.de/wissenschaftsmagazin

Aktuell: Das Wissenschaftsmagazin

Herkunft, Hautfarbe, Gesundheit oder Geschlecht: 
Menschen können aufgrund von vielen Eigenschaften 
oder Zuschreibungen diskriminiert und benachteiligt 
werden. Zum fünften Mal beschäftigt sich die Vortrags-
reihe „Alle Gleich Anders?! Diversity in Theorie und 
Praxis“ mit aktuellen Fragen der Diversity Studies und 
ihrer praktischem Umsetzung. In diesem Semester wur-
den Expertinnen und Experten aus ganz Deutschland 
zum Thema „Mehrfachdiskriminierung“ eingeladen. 
Los geht’s am Mittwoch, 5. November, mit einem Vor-
trag über den Bildungserfolg von Kindern mit Migrati-
onshintergrund, in dem die gesellschaftliche Debatte zu 
diesem Thema beleuchtet wird. Die Reihe findet in der 
Regel zweiwöchentlich mittwochs statt. Veranstaltungs-
ort ist das ZHG, Raum 007, Beginn um 18.15 Uhr. 

www.uni-goettingen.de/diversity-vortragsreihe
 

„Alle Gleich Anders?!“ 
Mehrfachdiskriminierung im Blick

Die Veranstaltungsorte sind barrierefrei zugänglich. Auf Anfrage 
stellen wir für die Vorträge kommunikative Assistenz (Schriftmitt-
ler_innen oder Gebärdensprachdolmetscher_innen) bereit. Bitte 
nennen Sie uns Ihren Assistenzbedarf so früh wie möglich vor 
den betreffenden Vorträgen.

Barrierefreiheit !

Kontakt

Dr. Anna Maria Beck 
Studiendekanat der Philosophischen Fakultät
Humboldtallee 17
37073 Göttingen

Tel: 0551 / 39-20244 
E-Mail: anna.beck@zvw.uni-goettingen.de

Das Programm und weitere  
Informationen sind online abrufbar: 

www.uni-goettingen.de/diversity-vortragsreihe

Die Vortragsreihe wird von der AG Studium und Lehre im Netzwerk 
Diversity der Georg-August-Universität Göttingen veranstaltet. In 
diesem Semester wird eng mit dem Institut für Kulturanthropologie 
kooperiert. Die Finanzierung der Reihe erfolgt durch das Gleichstel-
lungsbüro, die Abteilung Studium und Lehre, die Philosophische 
Fakultät, das Göttinger Centrum für Geschlechterforschung, das 
Institut für Erziehungswissenschaft, zentrale Studienqualitätsmittel 
sowie Studienqualitätsmittel der Philosophischen Fakultät und der 
Sozialwissenschaftlichen Fakultät.

Abteilung Studium und Lehre

Gemeinsames Bund-Länder-Programm für bessere Studienbedingungen und mehr Qualität in der Lehre. 
Dieses Vorhaben wird aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung unter dem Förderkenn-
zeichen 01PL11061 gefördert. Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung liegt bei der Autorin. Sa
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Vorträge im Wintersemester 2014/15

Mehrfach positioniert – 

mehrfach diskriminiert?!

Mehrfach positioniert – mehrfach diskriminiert?! – so lautet 
der Titel der Veranstaltungsreihe „‚Alle Gleich Anders!?‘  
Diversity in Theorie und Praxis“, die im Wintersemester 2014/15 
den Themenschwerpunkt Mehrfachdiskriminierung hat.  
Herkunft, Hautfarbe, Religion oder Weltanschauung, Gesund-
heit, Bildungsbiographie, Geschlecht, sexuelle Orientierung – 
Menschen können aufgrund von vielfältigen Differenzsetzungen 
und Zuschreibungen diskriminiert und benachteiligt werden.

In Hochschulen ist dies in mehrfacher Hinsicht relevant: Hoch-
schulzugang und Studienerfolg sind bedeutsam für persönliche 
Bildungsprozesse und Chancengleichheit, als Arbeits- und 
Lernumwelten müssen sich Hochschulen mit institutioneller 
Diskriminierung auseinandersetzen und nicht zuletzt wird an 
Universitäten gesellschaftlich relevantes Wissen produziert 
und verhandelt.

Die Vorträge analysieren Erscheinungsformen und Auswirkun-
gen von (Mehrfach-) Diskriminierung. Außerdem fragen sie 
nach einer heimlichen Komplizenschaft des Wissenschafts-
systems selbst: Lässt sich Wissen über diskriminierende Praxen 
generieren, ohne jene Kategorien zu reproduzieren, die damit 
eigentlich überwunden werden sollen? 

Zur Veranstaltungsreihe
Diversity bedeutet Verschiedenheit, Vielfalt oder Heterogenität. 
Der Begriff beschreibt ein gesellschaftliches Phänomen und 
eine Praxis, in der es um die Unterscheidungen geht, die wir 
(alltäglich) vornehmen und um die Ausschlüsse, die diese 
produzieren. Doch was heißt Diversity konkret, insbesondere 
auch für die Universität und das studentische Leben? 

Unter dem Titel „‚Alle Gleich Anders!?’ – Diversity in Theorie 
und Praxis“ bietet die Vortragsreihe Einblicke in aktuelle Fragen 
der Diversity Studies, fragt nach den Möglichkeiten der prak-
tischen Umsetzung in verschiedenen beruflichen Feldern und 
nimmt dabei auch einzelne Diversitätsdimensionen, wie z.B. 
Behinderung, soziale Herkunft und Geschlecht, in den Blick.

Eingeladen sind Studierende, Lehrende und Beschäftigte der 
Universität Göttingen sowie die interessierte Öffentlichkeit.
Für Studierende besteht die Möglichkeit, Credit Points zu er-
werben.

Konzeption und Organisation
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„Positionen und Perspektiven 2014 bis 2024“ 
Positionspapier der Universität verabschiedet

Kreativität ermöglichen – Kritikfähigkeit fördern – Kom-
munikation stärken – Kooperationen ausbauen – Kom-
petenzen bündeln – Kontinuität sichern: Die Gremien 
der Hochschule sowie der Göttingen Research Council 
haben im Sommer das Positionspapier „Universität Göt-
tingen: Positionen und Perspektiven 2014-2024“ verab-
schiedet. Auf 28 Seiten werden Ziele für Forschung und 
Lehre, die Vernetzung administrativer und akademi-
scher Strukturen, die Lehre, Infrastrukturen und Perso-
nalführung sowie die finanziellen Rahmenbedingungen 
formuliert. Im Mittelpunkt der strategischen Entwicklun-
gen der Universität stehen die Menschen, denen Frei-
raum für neue Ideen und Veränderungen und das best-
mögliche Umfeld für Forschung und Lehre bereitgestellt 
werden.

www.uni-goettingen.de/de/präsidium/894.html

UNIVERSITÄT GÖTTINGEN:
POSITIONEN UND PERSPEKTIVEN

2014 – 2024
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Unsere Forschung und Lehre im Bereich der Geschlech-
terforschung haben wir kürzlich in einem eigenen 
Zentrum gebündelt. Ziele des „Göttinger Centrums für 
Geschlechterforschung (GCG)“ sind die internationale 
Vernetzung, der Ausbau von Forschungsaktivitäten und 
die Nachwuchsförderung in der Geschlechterforschung 
am Göttingen Campus. Das GCG ist ein Bekenntnis zur 
Notwendigkeit der Geschlechterforschung, zur Um-
setzung der Geschlechtergerechtigkeit und zur Veran-
kerung von gesellschafts- und wissenschaftskritischen 
Forschungsimpulsen im deutschen Hochschulsystem. 
Darüber hinaus leisten wir damit einen Beitrag zur För-
derung der interdisziplinären Zusammenarbeit sowie 
zur Internationalisierung des deutschen Wissenschafts-
systems.

www.uni-goettingen.de/gcg

Göttinger Centrum für Geschlechterforschung 
(GCG)

Göttingen Campus 
Partnerschaft in Forschung und Lehre

Die Universität Göttingen und acht außeruniversitäre 
Forschungseinrichtungen vor Ort bilden den Göttingen 
Campus – eine Partnerschaft mit hervorragenden Leis-
tungen in Forschung und Lehre, kurzen Wegen in der 
Zusammenarbeit und Kommunikation, Vielfalt und In-
ternationalität. Die Wissenschaft am Standort profitiert 
von gemeinsamen Drittmittelvorhaben, den Brücken-
professuren, gemeinsamen Graduiertenprogrammen 
und den institutsübergreifenden Nachwuchsgruppen. 
Diese erfolgreiche Kooperation reicht bis in den Bereich 
Studium und Lehre hinein, denn viele Forschende en-
gagieren sich auch in der Lehre. Der bisherige „Göttin-
gen Research Campus“ ist darum im Juli dieses Jahres in 
„Göttingen Campus“ umbenannt worden.

www.goettingen-campus.de

Wie die Vereinbarkeit von Arbeit und Familie in Schwe-
den funktioniert, zeigt die Ausstellung „Life Puzzle 
2014“  vom 5. November 2014 bis 14. Januar 2015 im 
Zentralen Hörsaalgebäude (Café Central).

Flankiert wird die Ausstellung von mehreren Veranstal-
tungen, unter anderem zu Auslandserfahrungen von 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern mit Kin-
dern.

Die Vernissage findet am 11. November 2014 um  
17 Uhr im Café Central (ZHG) statt.

www.uni-goettingen.de/de/ 
familienfreundlichkeit/124435.html

Veranstaltungsreihe & Fotoausstellung  
„Life Puzzle 2014“

railway station
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